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Koltschsks Zusammenbruch.
Zgs Zisskv der Zstlerseulisn in Rußland .

H. >s. L » n d o n , 8. November .

„ Dally Expreß " meldet , daß der Zusammenbrnch der Koltschak -
aktion auf zwei Gründe zurückzuführen ist , die Unfähigkeit

feiner Berater und die allgemeine Unzufrieden .

h e i t des sibirischen BolkcS mit feiner Berwaltnng . Richtige

Uinerftübng hat Koltfchak von feiten der Bevölkerung nie ge -

funden . Bon vornherein unpopulär , mußten feine lebten miliiäri -

schcn Niederlagen ihm vollends daS Vertrauen der Bevölkerung
rauben . Man hat denn auch allgemein die Hoffnung aufgegeben ,
daß es ihm gelingen wird , das Land vom Bolschewismus zu be -

freien . Koltschais Umgebung besteht aus Männern , die wegen
ihrer erwiesenen Unfähigkeiten und zaristische « Benvaltungsinethode
in Mißkredit geraten sind . Sein Heer besteht zum größten Teil aus

Mannschaften , die im Grunde gegen ihren Willen dienen

« nd tatsächlich revolutionär gesinnt sind . Die Bauern , die er

im Frühjahr in seiner Armee aufnahm , sind verschwunden , so«
bald sie die englische Uniform erhalten hatten . Auch die Tat -

fache , daß die Bolschewisten eine Offensive gegen die Truppen
Kvltschaks eröffneten und gleichzeitig chrcn Kampf gegen Teni -
lin fortsetzen konnten , ist eine sehr unangenehme Ueberraschung
gewesen , die den Eindruck der wachsenden Kraft des BvIschcwiS -
m» s hinterließ . Die große Mehrheit des Volkes will weder von
Koltfchak noch von Lenin etwas wissen . Tie Furcht aber , daß die
Erfolge KpltschakS den Verlust der errungenen Vorteile dtr Re °
voli ' tion bedeuten würden , hat Tausende , die keinerlei Sympathie
für den Kommunismus hegen , in die Arme des Bolschewismus
getrieben .

Die Aeusterimffcn des Londoner Bk - ttes spiegeln die
tiefe Enttäuschung wider , die angesichts der Mißerfolge
Koltschaks und Juten Uschs in England immer lauter zum
Ausdruck kommt . Diese Enttäuschung ist auch in der
Sitzung des englischen Unterhauses am 5. d. Mt - . so deut -
lich geäußert worden , daß der konservative Parteichef und
Minister Bonar Law es für angebracht hielt , einen Vor -
schlag für den Frieden mit Sowjetrußland aus
der Grundlage zu machen , daß alle tatsächlich bestehenden
Negierungen anerkannt , die Blockade aufgehoben und der
Cowjetregierung das Recht auf ungehinderten Tra - nsitver -

kehr nach allen ehemaligen russischen Gebieten zugestanden
werde .

der Staildal In der MshelMsttze .
Der in dem beschlagnahmten Brief an den Grafen von

der Goltz genannte Dr . Bach ist , wie wir erfahren , in
leitender Stellung im Reich - verwertungsamt beschäftigt .
Im Auftrage des Reichsschatzministeriums war er noch Ende
August d. I . in Riga zwecks Verhandlungen über die Rück -

beförderung deutscher Heeresgüter nach Deutschland .
Dr . Bach steht in guten Beziehungen zum Auswärtigen
Amt , daher wohl der Hinweis rn . dem erwähnten Doku¬
ment , daß Dr . Bach vom Auswärtigen Amt über das
deutsche Konsulat in Stockholm mit den Generälen Denikin
und Judenitsch über die Lieferung von Waffen und Muni -
tion verhandele . Als leitender Beamter der Reichsvertner -
tungsstelle ist Dr . Bach dazu wohl in der Lage gewesen .
Das vorgestern veröffentlichte Dementi des Auswärtigen
Amtes hat demnach lediglich den Zweck gehabt , die Spuren

zu verwischen und den schwer kompromittierten Dr . Bach
zu entlasten .

Auf unsere mehrfach wiederholte Forderung , das ge -
samte Material über die Affäre Goltz der Oeffent -

lichkeit mitzuteilen , wie auch auf die Forderung , die

Namen der durch dieses Material belasteten Beamten des

Auswärtigen Amtes zu nennen und sich über die Beziehun -

gen zwischen Dr . Bach » und dem deutschen Konsulat in

Schweden zu äußern , - antwortet die Regierung mit ver -

legenem Schweigen . �
Das Schweigen wird ihr nichts

nützen . Solange sie nicht mit dem System der Vertuschung

bricht und die Verfolgung der Angelegenheit einem mit

allen Vollmachten ausgerüsteten parlamentarischen
Untersuchungsausschuß überweist , wird niemand

das Vertrauen haben , daß es der Regierung mit der Liqui -
dation des Baltikum - Abenteuers ernst ist .

»

Es ist im übrigen von Jnieresse , daß die Meldung von der

Verhaftung des Grafen v. d. Goltz sich als unrichtig erweist .

Gras Goltz dementiert diese Nachricht in der �Kreuzzeitung " auf
das energischste . Wie hätte man auch erwarten dürfen , daß der

gräfliche Skbieber , der seit Monaten , wie in der Naiionalv « rsamm .

lung festgestellt wurde , Werbungen großen Stiles für das Baltikum

betrieb , von dem „unerbittlichen Arm der Gerechtigkeit " der

deutschen Republik erfaßt werden würde !

Der Erfolg der englischen ArbeUerpsrlei .
Haag , 8. November . Aus London wird gemeldet : Die end -

gültige Meldung über die Gemeindeinachkn in England liegt jetzt
vor . Die Gemeinde - Reformpartei fKonfervaiive ) verfügte : n 28
Gemcinderätcn übc . r 1018 Sitze , während die anderen Parteien
319 Sitze hatten . Die Gemeindc - Resormpartei verlor mehr als
1A) Sitze , während die anderen Parteien auf 732 Sitze kamen ,
508 Sitze gewann die Arbeiterpartei gegen 32 Sitze
in 1912 . ls3 Sitze erzielten die. Liberalen und klein « Gruppen
gewannen 19 Sitze . In 11 Gemeinden erzielte die Arbeiter .
Partei die - Majorität , in Mei anderen die Hälfte der Sitze . In
Manchester bat die Arbeiterpartei die Majorität im Ge -
memde . rat . Di « Kon ' ervaiiven gingen von 32 aus 16 Sitze zurück .

Diese Meldung bestätigt die früheren Teilergebnisse ,
die bereits erkennen ließen , haß die Gemerstdewahlen mit

einem großen Erfolg für die Arbeiterpartei geendet haben .

Der Ausfall der Wahlen mit seinem starken Rückgang des

Einflusses der konservativen Partei und her überragenden
Stellung , die jetzt die Arbeiterpartei in vielen Gemeinden

einnimmt , eröffnet günstige Aussichten für die allgemeinen
Pawlamentswahlen .

Die Muttei ! ug der Zeulschea .
st . st . Paris , 8. November .

Der Oberste alliierte Rat hat die Kommission zur Zu -
samlmensetznin - g des Gerichtshofes für Aburteilung der Deut -

ichen ernannt , die wegen ihrer Vergehen t während ' des

Kvioges alltszuliefern sind .

Die Beisetzung Hauses .
Die Leiche Hugo Haases wird am Dienstag , den

11 . November , 12 Uhr mittags , im Krematorium . Gericht -

straste , in Berlin , eingeäschert werden . Die Feier wird

im engsten Familien - und Freundeskreise vor sich gehen .
Die Trauerkundgebung , Ueberfübrunq und Beisetzung

der Asche wird am Donnerstag stattfinden . Die Bei -

setzung wird dem Wunsche Haases entsprechend auf dem

Friedhofe in Friedrichsselde erfolgen .
Weitere Mitteilungen über die Zeit der

Beisetzung , den Aufmarsch des Trauerzuges und das Lokal ,
in dem die Trauerkundgcbung stattfinden wird , werden in

den nächsten Tagen bekanntgegeben .
»

Die Mitteilung des W. T. B. , daß die Beisetzung Donnerstag

mittag um 2 Uhr staltfindet , ist unrichtig . Ueber die Zeit

ist noch keine Entscheidung getroffen worden .

Lelleidskundgehungen . ,

Ter FdmUie ' des Genosssn Haase gingen noch sv' lgenlde
BeileihsklMdgebungsn zu :

Mit tiefem Mitgefühl habe ich soeben die Nachricht erhaftcn ,

daß Ihr « Herr Gemahl nun doch den Folgen des verruchten Atten -
tats erlegen ist . Ihnen und Ihren Angehörigen spreche ich mein auf -

richtiges Beileid aus . Wenn sich unsere Wege in der Politik zu -
letzt auch getrennt haben , so werde ich dem Heimgegangenen doch
in Erinnerung an die frühere gemeinsame parlmnentarische Tätig -
keit ein treues Gedenken bewahren .

Bauer , Reichskanzler .

*

Namens der Nationalversammlung und im eigenen Namen

bezeuge ich Jhnßn die herzlichste Teilnahme zu dem überaus
schmerzlichen Berlust . Das Andenken Ihres in so tragischer Weise
abberufenen Gatten Wirt , von der deutschen Bvltsvertretckng in

höchsten Ehren gehalten werden .
Fehreu buch , Präsident der Deutschen

Nationalversammlung .
*

Feme - r gingen BefteiidskiM ' dgeblMgen ein : von ' der Be -

zirksl « t »mg ' der U. S . P . Niederlpeiu . «der . Kreisleilung
Lennep - Neiuscheild - NlettzinQnu , pigr fozmllistischen Stirdvnchen -

parte : Berlin und dem Zentralkomitee Poata Zion Deutsch -

Die laflU der deotsch -
jjsierreichischen SozialdemokMe .

Von Julius Braunthal ( Wien ) .

Die Taktik jeder Arbeiterpartei wird letzten Endes voll
den ökonomischen und politischen Verhältnissen im Lande

bcstimint . Will die Partei erfolgreich für das Proletariat
wirken , so muß sie in voller Klarheit und Nüchternheit er -

kennen , was unter den gegebenen wirtschaftlichen und Pols .
tischen Verhältnissen möglich ist . Die Novemberrevolution

hatte wie der deutschen , so auch der deutschösterreichischen
Arbeiterklasse einen gewaltigen Machtzuwachs gebracht .
Aber völlig anders als die Wirtschafts - und Machtverhält¬

nisse in Deutschland lagen die Wirtschafts - und Machtver »

Hältnisse in Deutschösterreich . Deutschland ist eoeu ein

Industrieland . Deutschö st or reich ist aber ein

Agrarland . Nur etwas mehr als ein Drittel der Bcz

völkerung ist in Industrie und Handel tätig und nahezu
zwei Drittel der Bevölkerung leben auf dem flachen Lande

und zählen zur Landwirtschaft . Die deutsche Arbeiter -

klasse , die in den ersten Revolnftonsmonaten alle Macht im
Staate in ihren Händen vereinigte , hätte , wenn sie einig
gewesen wäre , die soziale Revolution weit über die Gren -

zeu des tatsächlich Erreichten hinaustreiben können . Die
d e u t s ch ö st e r r e i ch i i ch e Arbeiterklasse hätte aber das
Land sofort in einen unheilvollen Bürgerkrieg ver -

strickt , wenn sie die Macht allein an sich gerissen , die Macht
also allein ausgeübt und die bäuerliche Bevölkerung von
der Mitbestimmung im Staate ausgeschlossen hätte . Die

Alleinherrschaft des Proletariats wäre in Wahrheit die
Diktatur einer Minderheit über eine gewaltige
Mehrheit , die zu den schwersten inneren Kämpfen hätte
führen müssen . '

Der Zusammenbruch der öst ' erreichisch - ungarischen Moru

archie hinterließ ein beispielloses Chaos . Die Rettung des

republikanischen Gemeinwesens aus diesen ökonomischen
und sozialen Wirren war nur durch eine Teilung in der

Macht mit der bäuerlichen Bevölkerung möglich .
Denn so wenig eine bäuerlich - bürgerliche Regierung Wien
und die Jmdustriestädte hätte beherrschen können , so wenig
wäre es einer proletarischen Regierung geglückt , ibren Herr -
schaftsbereich über den Bannkreis der Städte auch aus das
Land auszudehnen . Diese zwingenden Gründe bestimmten
die Partei schon in den revolutionären Novem. bertagen , in

eine K o a l it ionsregierung einzutreten und in ihr
solange zu verharren , bis eine Verschiebung der weltpoliti -
schen Situation zugunsten des europäischen Proletariots
auch der Arbeiterklasse Deutschösterreichs einen erhöhten
Machtzuwachs bringen und die ökonomischen und politischen
Fesseln lösen würde .

Die w e l t p o l it i s ch e Situation hat sich vor -

läufig z u u n g u n st e n des Proletariats geändert . Der
revolutionäre Wille der Atbeiterklasse in den revolutionären
Ländern wurde durch die unerhörten Wirtschaftsnöte zer -
rüttet , zermürbt und gelähmt . Insbesondere zermalmend
wuchtete die Wirtsckfaftsnot Deutschösterreichs auf den Klas -
senkamps der Arbeiterklasse seines Landes . Deutschösterreich
ist ein lebensunfähiges Staatsgebilde . Der Frieöensver -
trag von St . Germain hat seine Isolierung festgelegt . Aber
in seiner Isolierung kann es nicht leben . Das Land ist
gebirgig , daher unfruchtbar . Zur Deckung der durchschnitt -
lichen Ernährungsration von nur 4 00 Gram . m Mebl
proKopf undTag bedarf das Land 595 909' ' To . Mehk .
Aber nur 162 000 To . Mehl ist das Land ans eigenen Kräf¬
ten zu erzeugen imstande . Es muß also 438 909 To . Mebl ,
das sind 482000 To . Getreide , aus Argentinien und Jugo¬
slawien einführen , was einem Wert von 3 6 04 Millio -
neu Kronen entspricht . Deutschösterreich ist zur Deckung
seines Bedarfes an Hülsenfrüchten bei einer Ratton von
nur einen , halben Kilo Pro K o p f genötigt , ans dem
Auslande Hülsenfrüchte um 4 2 0 M i l l i o v e n Krone N,
bei einer Ration von nur 6 0 Kilogramm Kartok -
feln pro Kovf und Jahr ujn 67 Millionen Kronen

Kartoffeln , bei einer Ration von nur K Kilogramm
R eis pro Kopf u - n d Monat Reis in , Werte von 836
Millionen Kronen , bei einer Ration von V» K i l o g r a m in
Fleisch pro Kops und Woche Fleischmengen von
1560 000 000 Kronen , bei einer Ration von 12 Kilo -
« ramm F e t t� P r o Kops und Woche Fleischmengen
im Werte von 2755 Millionen Kronen , bei einer Nation von

Kilogramm Zucker v r o Kopf und . Monat
Zucker im Betrage von 1960 Millionen Kronen einzuführen .
Die Einfuhr der notwendigsten , allerwichtigsten Nahrung » - ,
Genuß - und Futtermittel verschlingt nahezu die Summe von
2 0 M i l l i a r d e n K r o n e n innerhalb eines SabreSi



Tiefe wenigen Zahlen erweisen drastisch , wie eS um Teutsch -
österreich in Wahrheit steht .

Wie sollen also diese gigantischen Einkäufe bezahlt , wie

sollen diese märchenhaften Summen gedockt werden ? Was
in Deutschösterreich an Werten liegt , ist zum größten Teil
im Besitz ausländischer Kapitalisten oder dem Ausland der -

pfändet oder mit Beschlag belegt . Die Gütererzeugung
selbst ist durch den Mangel an Rohstoffen und Lkohle gedros¬
selt . So schließt sich dieser verhängnisvolle Ring . Die

deutschösterreichische Bevölkerung muß , um leben zu können ,
arbeiten . Um aber arbeiten zu können , bedarf es der Roh -
stoffe und der Kohle , für die es Kompensationen in s�orm
des Warenexportes nicht zu bieten vermag . 20 Milliarden
Kronen bedarf Deutschösterreich im Jahre , unj nur die not¬

wendigsten Lebensmittel im Auslande einzukaufen : weitere

Milliarden , deren Höhe noch » nicht zu ermessen ist , um das

Minimum an Kohle nur für den Haus - und Küchenbrand
und die zur Beleuchtung notivendige Elektrizitätswirtschaft
aufrechterhalten zu können ; Milliarden um Milliarden , um

jenes Minimum von Rohstoffen einzuführen , die zur Er -

zeugung der Bekleidung der Bevölkerung notivendia sind .
Und diesen ungeheuren , unfaßbar großen Summen , die all -

jährlich bei dem geringen Wert der österreichischen Krone
am den ausländischen Märkten der notdürftigste , kümmer -

liebste , kärglichste Bedarf der österreichischen Bevölkerung ver -

sehlingt , vermag die österreichisch� Bevölkerung an Gegen -
werten nahezu nichts entgegenzusetzen . Die gedrosselten

ProduktionSkräfte des Landes vermögen nur einen Bruch -
teil jener Werte in Form von Ausfuhrwaren zu erzeugen .

Und so frißt sich dieses unheilbare Defizit immer tiefer in
den Lrganisntus der Volkswirtschaft und der Staatsfinan -
zen . Der Wert der österreichischen Krone ist in Zürich , in

Amsterdam , ia sogar in Berlin nahezu auf den Nullpunkt
gesunken . D e�u t s ch ö st e r r e i ch i st eben nicht
lebensfähig und wird in seinem gegen -
wärtigen völkerrechtlichen Zustand auch
nicht bestehen . Das Problem also , vor dem daS ganze
Volk DeutschöstcrreichS in allen seinen Teilen und Klassen
steht , ist die Rettung der nackten Existenz des

Volkes , die fieberhafte Abwehr einer Katastrophe , wie

sie ihresgleichen die Geschichte nicht kennt . Gegenüber dem

Zwang , sich dieser beispiellosen Notlage zu erwehren , müssen
die großen machtpolitischen Probleme der Arbeiterklasse
zurücktreten .

Der rettende Ausweg auS diesem Zustand der Qualen

und Leiden wäre die Einfügung Teutschösterreichs in das

kräftige , an Natur - und Kulturschätzen reiche deutsche Wirt -

schaflsgebiet . Vereint mit dem deutschen Mutterlande , ver -

möchte die Millionenstadt Wien , die am östlichsten Rande

der Republik lagert , ihre volkswirtschaftliche Funktion als

industrielle A r b e i t s st a d t und als kommerzieller
jftnschchgplatz für den Warenaustausch von Ost und West
und Süd und Nord wieder zu erfüllen . Aber der Zusam -
nien - chluß mit dem Deutschen Reich wurde durch das Frie -
densdiktat der Entente verwehrt , und so bleibt Deutschöster -
reich ihrer Gnabe und Ungnade , ihrer Mildtätigkeit und

ihrem Wohlwollen überantwortet . Deutschösterreich muß be -

mebt sein , fene Milliardenbeträge , die es zur Einfuhr der

Lebensmittel , Rohstoffe und Kohle benöftgt , in Form lang -
Mstiger Darlehen von dxr Entente zu erlangen . Diese Kre -

dite wird die Entente bestenfalls nur gewähren , wenn die

„ Entwicklung " unseres Gemeinwesens vom Bürgerkrieg
. verschont bleibt , wenn also der Zustand der Republik die Ge -

tväbr bietet , daß diese in Deutscksöslerreich angelegten Sum -

nten vor einer Vernichtung bewahrt bleiben . Deshalb mutz -
ten sich die beiden großen Parteien , die Sozialdemokraten
als die Vertretung der Arbeiterklasse und die Christlich -
sozialen als die Vertretung der Bauernschaft , von dev keine
allein fähig ist das Land zu regieren , es sei denn im Zeichen
der Diktatur , zur gemeinsamen Regierung zusammenfinden .
Die Koalition , die daS Proletariat mit der bäuerlichen
Bourgeoisie geschlossen hat , entspringt dem zwingenden
Gebote der Stunde .

Dies will freilich nicht bedeuten , daß die Entsagung
der Arbeiterklasse eine restlose wäre . So wie die beiden dieser
neuen Regierung vorausgegangenen Regierungen die tief -
greftendsten politischen und die fortschrittlichsten sozialen

Zaakobs Traum .

Uraufführung im « Deutschen Theater " .

Em biblisches Drama und ein ReligionSgespräch . Ein Rin -

�en mit dem Engel und «In Kampf um Gott . DaS Tal der Wüste
und der Berg des LichtS . UvvätcrweiSheit u,nd der Drang der
Seele in alle Ewigkeit erfüllt den Dichter . UrProbleme der

Aienschheit tun sich auf . Jaakob , hart an Trng und List vorbei ,
wie ihn die Bibel erscheinen läßt , in Mitgefühh in Leid und

Niedrigkeit erhoben , hört die Stimme de » Herrn . Die Tarnen -
kröne de » Au » erwähltcn legt sich um sein Haupt . « Ich lasse Dich
nicht , Du segnetest mich denn . " Und seine tragisch « Sendung er -

scheint ihm als Traumgesicht . Ahnung und Mühsal der Jahr -
tausend « sind der Urgrund der Dichtung von Richard Beer -

Hoffmann , die gestern im « Deutschen Theater " sich einen

starken Erfolg erzwang . Es geht um Israel und um die Mensch -
?eit . Di « Geisteswelt der alten Hebräer und der jungen Juden ,
da » Heute und das ewig Gestrige , ringen in dieser Dichtung um
Gestalt . Die Religionsphilosophie des alten Testamentes in neuer

geistiger Vermählung türmt sich zu einem Drama der überiiefer -
ten biblischen Bilder , über die der Schatten grübelnder Ge -
danken und das Licht aller sprachlichen Schönheit fällt . DaS
Ritual wird in Versen feierliches Pracht zelebriert .

Beer - Hoffmann , der nicht viel produziert , prägt sein « Worte
in lauterste Fo- rm , wie er es als Jünger Hofmannsthals und als
Dichter des „ Grasen von CharolaiS " stets erwies . Dieses Drama

ist der erste Teil einer großangelegten biblischen Trilogie . In
höherem Maße als in lstn Christusdramen und den redenden
Passionsspielen der anderen , ist ihm die sinnlich - übersinnliche Ver -

körperung der Urgestalt dichterisch gelungen , aber dennoch die Er -

schleichung des Segens im ersten Bild , und die Erscheinung der

Engel in der folgenden Szene sinden ihren stärksten Ausdruck

doch nur im leidenschaftlichen Verströmen des Gedichts . Die

Bühne , auch wenn sie Wunder zu zeigen vermöchte , rückt das
Mysterium gefährlich nahe an den opernhaften Kitsch . Gestern
halte die Spielleitung Max Reinhardts dieser Gefahr mit
allen Künsten der Regie vorgebeugt . Mer die Figuration der

Erzengel , ihr « Gruppierung und Verdeutlichung verdarben vieles
von der ungewöhnlichen Verklärung der vorangegangenen Be -

gegnung JaakobS mit Ed am . Hier stand mich das Publikum am

meisten im Bann der Dichtung , deren gedanklicher Gehalt sich erst
dein Aejendey erschließt und europäischem Deicken entlegen und

i

Reformen trotz oller äußeren Widerstände und Hemmungen
kräftig durchgeführt hatten , so wird auch die dritte Regierung
der Republik in ihrer demokratisch - republikanisch - sozialen
Reformarbeit auch ferner rastlos tätig sein . Die Koalitions -

regierung bedeutet nicht den Burgfrieden . Sie soll den

Klassenkampf nicht aufheben , die Klassengegensätze nicht

überbrücken , die Klassen nicht versöhnen . Der Koalitions -

regierung liegt ein festumrissenes Aktionsprogramm

zugrunde , das die beiden großen ' PParteien gemeinsam be¬

raten und vereinbart haben und die Fortführung tiefgrei -
fender politischer und sozialer Reformen sichert . In der Kov .

litionsregierung triumphiert keineswegs die Reaktion : sie

ist nicht mehr , denn dos Zusammenwirken der zwei großen
mächtigen Parteien , als der Vertretung der Arbeitev - und

ver Baiiernklasfe zu gemeinsamer Arbeit für geineinsame
engbegrenzte Ziele . Nichts wäre törichter , wie daß versucht

wird , in der Tatsache der Koalitionsregierung eine Abkehr
der deutschösterreichischen Sozialdemokratie von ihrer tradi -

tionellen revolutionären lleborzeugung zu erblicken . Die

Treue der deutschösterreichischen Arbeiterklasse zu den revo -

lutionären Grundsätzen des Sozialismus bleibt trotz Kochli -

tion fest und unerschüttert .

Pttffesllnimen zu Haasts Tsd .
Die „ Po st " :

Ter verstorbene Führer der llncBhängir « « Sozialdemokratischen
Partei Deutschlands hat einen politischen Einfluß aus¬

geübt , der nach rechts und links über die Grenzen der

eigenen Partei weit hinauSreichte . Di « RezierungS -

sozialdemokvaton wagien es nicht , mit ihm ganz zu brechen , die

Spartakisten und Kommunisten sahen e- gemütich immer in ihm

einen der JY - ngen . Vom L. November bis zum 23 . Dezember 1913

billdete Haas « mit seinen Parteizenossen Barth und Dittmann und

den MehrheitZsozialisten Ebrrt , Scheidemann und LandSLerg den

Rat dar Volksbeauf . ragten . Für ist « politische Geschick -
l i ch ? e i t des verstorbenen Mgeorbnetcn war es bezeichnend , daß

die Liebknecht - Lnxcmlmrg - Hocden , die vor nahezu einem Jahre

Berlin mit ihrem Loternenzeheul erfüllten , Herrn Hugo Haase

zärtlich schonten , trotzdem er ein « Hauptstütze der . verbrecherischen "

Regierung war .

„ Deutsche Zeitung " :

Haase hat von jeher dem radikaleren Flügel der So -

zialdemokratischen Partei angehört . Er war « s auch , der schon
im Kriegsansang im Gegensatz zu der Mehrheit seiner Partei -

genossen die Kredite ablehnen wollte . Und wenn er sich

auch damals der Parteidisziplin fügte , und als Vorsitzender der

Partei in der denkwürdigen ReichStagssitzung vom 4. August

selbst die Erklärung abgab , durch die die sozialdemokratische Partei

ihre Zustimmung zu den Kriegskrediten aussprach , so hat er doch

gleich nachdem innerhalb der Partei stets dahin zu wirken gesucht ,

daß diese ihre Haltung zum Kriege änderte . Hugo Haase war

denn auch einer der ersten , die öffentlich sich gegen
die Kriegspolitik der Partei aussprachen , und

als die Scheidung zwischen dem linken und dem rechten Flügel
der Sozialdemokratie vollzogen wurde , da war es selbstverständlich ,

daß Haase den Vorsitz in der neugegründeten Unabhängigen sozial .
demokratischen Partei übernahm . In seinen Reichstagsreden hat

Haase immer die schärfste Kritik an der Haltung
der deutschen Regierung geübt .

„ Berliner Börsenzeitung " :
Wer Gelegenheit gehabt hat , mit dem Verstorbenen im Leben

in persönlichen Konnex zu kommen , weiß , daß in ihm zwei
Seelen wohnten , daß ihm die geistige Primitivität und Unkom »

pliziertheit abging , die ja bekanntlich so manchen seiner nächsten

Parteifreunde auszeichnet . Es war ihm nicht immer gegeben ,

von einer Sache nur die eine , im Augenblick günstige Seite zu

sehen , es bedurfte bei ihm jeweils eines längeren Prozesses
innerer Verarbeitung , damit gegenüber den sich gewaltsam auf -

drängenden Einsichten und Zusammenhängen die taktische Ucber -

legung und der augenblickliche Vorteil die Ueberhtmd g ' wanncn .
So kam eS, daß er sich bercitfinden ließ , am 4., August 1914 trotz
lebhaften Proteste » im Namen der Partei die Erklärung über
die Bewilligung der Kriegskredite abzugeben , und daß er erst zwei
Jahre später die politischen Konsequenzen aus einer von Anbeginn
unhaltbaren Situation zog , denn erst im März 1916 trat er von

überwunden dünkt . Der Strom der Verse und die heilige Durch -
glühung war rauschend und leuchtend in Alexander
M o i s s i S Jaakob , menschlich und schauspielerisch eine Leistung
höchster Gipfel . Neben ihm sind besonder » Paul Hartmann
als Edom und Ernst Deutsch als Samuel sowie Marie . H e i n
und Eis « Heim ? zu nennen . Mit den Darstellern wurde von
einer begeisterten Gemeinde der Dichter oft und stürmisch gerufen .

L. S.

Erisuerl Euch!
i .

Wir haben keinen Grund , einen Tag der Freiheit zu feiern .
Wir stehen immer noch am Anfang , nicht am Ende . Ja wir sind
längst wieder Über den Anfang zurückgeworfen worden .

II .

Erinnert euch ! Denkt daran , wie sie vor einem Jahr gezittert
haben , ratlas gefügig waren , sich bedingungslos unterwarfen .
Seht sie in ihren Kasinos beim « MannschastSessen " ängstlich auf
Befehle eine » S. - Rates lauern , hört sie ihre „ Burschen " aus -

fragen , seht sie ihre Achselstücke selbst abreißen . Denkt daran ,
wie hernach ihr « Bürger ohnmächtig wütend nach Mördern für
Proletarier schrien , welche ihre Rechte vcrlangten . Erinnert euch
dieser Bilder der Ohnmacht und Hilflosiakei ' t . Und geht heilte Über
die Straße , seht , Maschinengewehre drohen , freche Bürger lachen .
Haben wir Zeit , um Feste zu feiern ? Dmkt an die Opfer diese »
Jahre , die für ein « Idee starben — hoffnungslos — unnütz —

Wir haben allen Grund zu trauern .
Wir dürfen nicht feiern .

III .

Ja — vor einem Jahre stand der Himmel offen . Ja vor
einem Jahre wurde abgerechnet , Schande getilgt , Schamlosigkeit
Vertrieben . Welt schien versöhnt . . Bruder " rief es am die
Erde . Gebrochen war unnatürlicher Zwang . Vernichtet schien
die Herrschast des Menschen über den Menschen . Abgeschüttelt
war verhaßter Zloang unerträglichen Schweigen » . Geendet war
Mord und Ausbeutung . Tor « der Etefängnisse sprangen auf .
Elend « Bande des Gehorsams fielen ab . Der Mensch stand auf .
Da » Evaugdinm wurde verkündet .

IV .

Dieser Tag ist einsam geblieben . Die große Stunde Deutsch -
lcmds war kurz . Wir gedenken ihrer trauernd . Aber wir wissen .

der Leiwng der Geschäfte der sozittivemorrangyen parket im »

Fraktion zurück und an die Spitze der neuen „Sozialdemokratischen
Arbeitsgemeinschaft " , die heute die Unabhänzige sozialdemokratische
Partei Deutschlands heißt . .

Elve Verleumdung .
DaS Organ der Schwerin >dustriellen , die „Teiftschs

Zeitung " , bringt in ihrer heutigen Morgenausgabe den Ar -
tikel eines Deutsch - Balten , in dem berichtet wirb ,

daß Genosse Hugo Haase Ende Dezember 1918 jn Riga ge -
Wesen sei, um die Räumung der Stavt von deutschen
Truppen zu veranlassen und es dadurch möglich zu machen ,
daß sie in die Hände der roten Truppen fiel . Haase Habs
für diesen Zweck Schmiergelder aus Moskau

empfangen , damit habe er den Rat der Stadt Riga , der ge -
willt gewesen sei , die Stadt mit Hilfe von 15 ( KX> deutscher
Feldgrauer zu verteidigen , b e st o ch e n und schon am
2. Januar hätte die Räumung Rigas und damit das söge -
nannte Schreckensregiment der roten Truppen begonnen .

Wir stellen zu dieser Behauptung fest , daß Genosse

Haase niemals in Riga weilte . Tie geg - N ihn erhobenen
Beschuldigungen sind unwahr und das Produkt ernes ge -

wissenlosen Verleumders .

Me etwas geneuer t
Am Lg. Oktober hat der Herr Reichswehrminister bei der

Beratung seines Etats in der Nationalversammlung die Mit »

teilung gemacht , daß die Vereidigung der Armee zum
größten Teil durchgeführt sei . Bei der Ungenau igkeit ,
mit der das Reichwehrministerium stets absichtlich die öffentliche
Meinung täuscht , mußten sofort Bedenken an der Rickligkcit die¬

ser Eröffnung de » Reichswehrministers entstehen . Di « Vcreidi -

gung der Reichswehrtruppen und ihrer monarchistischen und

gegenrevolutionären Offiziere war «in sehr u n a n g e n c h -

meS Kapitel für den Reichswehrminister . Nachdem die Ver »

fassung in Kraft getreten war , verschob man unter nichtigen Vor -

wanden die Vereidigung der Truppen von Monat zu Monat .

Schließlich sollte sie nach dem 1. Oktober stattfinden , da es an »

geblich unzweckmäßig war , einen Teil der Truppen , der zum
1. Okiober entlassen wurde , noch vorher zu vereidigen .

Der 1. Oktober war wochenlang vorüber und in der Oeffcnt -

lichkeit hörte man nichts von einer Vereidigung der Truppen , so

daß sich bereit » auch der bürgerlichen Presse einige Unruhe be »

mächtigte . Herr Noske sah sich deshalb genötigt , durch seine u n -

genaue Erklärung zur Beruhigung beizutragen . Es ist selbst »
verständlich schwer , die Richtigkeit seiner Angaben nachzuprüfen .
aber schon heute steht fest , daß rin großer Teil der Truppen noch
immer nicht vereidigt ist . Herr NoHke hatte seine Aeußerung am

29. Oktober getan , da » Korps Lützow in Zossen aber war

damals noch nicht vereidigt und hat sich auch bisher erfolgreich
seiner Vereidigung widersetzt . Ebenso sind die Angehörigen
der schlefischen Korps Görlitz und F a u p e l infolge ihrer

Weigerung noch nicht vereidigt . Auch die 32. Reichswehrbrigadr ,
die frühere 117 . I . D. , ist noch unvereidigt , ebenso zum mindesten

große Teile des Korps L c n o in
Da die nicht vereidigten Truppen «ine gewaltige Gefahr für

die Ordnung im Reich « darstellen , so muß auf das dringendste
gefordert werden , daß die Vereidigung sofort erfolgt , und daß der

Oeffsntlichkvit die Truppenteile mitgeteilt werden , frei denen die

Vereidigung durchgeführt ist . Die Offizier « und Mannschaften
aber , die heute noch sich der Vereidigung widersetzen , müssen
sofort aus der Arme « entfernt werden , denn bei

ihnen tonn nicht »er geringste Zioeifcl darüber bestehen , daß sie

gewillt sind , ihre Bewaffnung zugunsten eines reaktionären und

monarchistischen Putsche » auszumitzen . Wir fürchten , d»tz dem

Herr » Reichswehrminister längst die Macht dazu fchlr , au . 9 nur
die verfassungsmäßigen Maßnahmen bc > . seinen " Truppen
durchzuführen .

Heimkehr der österreichisch - vnqarislhen Gefangenru » u ? Eng¬
land . Nach einer Meldung de » „ Petit Journal " , hat d r :ii
rat beschlossen , die ö st « r r e ich i s ch r n und u n g a r i i ck e n
Krieg » , und Z i vi l g e fa ngen c n, die sich noch in Eng ' , und

befinden , sofort nach der Heimat z u r ü ck z u b e f ö r d e r n.
Heimkehr deutscher Gefangener auS Japan . Nach Mteteiliin -

gen französischer Blätter ist ein j a p a n i s ch c ? D a m p s e r mit

deutschen Kriegsgefangenen an » Japan in ? e Harre
eingetroffen . Tie Gefangenen werden über Antwerpen in
ihre Heimat zurückbefördert werden .

daß sie erfüllt werden muß . Wir wissen , daß dieser 9. Novembee

Verheißung war . Wir wissen , daß wir können . Unsere Stunde

kommt . Dann wollen wir feiern .
Kurt K e r st e n.

ZMufiousgerlkh ! »
E « genügt nicht , daß man mir jene politisch Befleckten vor den

Stuhl de ? Richters fordert , die sichtbar vor aller SLelt die Ereig -
nisse zur fchiocren Schuld für sich und uns gefügt laben . Auch

jene müßten zur Verantwortung gezogen weiden , die auf dem
Gebiete cher Wissenschast ihre Stellung mißbraucht und mit Hehler -
gesinnung den Mantel über di « Lügen gebreitet habe » , beten
der Staat zu seinem weiteren Bestehen nicht glaubte entbehren zw
können . Man denke an jene „ Leuchten d e r W i s s e n s ch a f t " .
die mit dem Anschein durchdrungenster Ueberzeugung vom hohen
Katheder die heilige Lehre verkündeten , wie gesund ein solcher
Krieg für uns alle wäre , und wie glücklich wir uns preisen könnte ».

zu so karger Kost verdammt zu sein , die uns erhöhtes iöcper -
liches Wohlbefinden verbürge . Gericht über diese Würdenträger
der wissenschaftlichen Welt , auch ihnen soll vergolten werden .

Und dann denkt auch an jene gefügigen Knechte unter den

Aerztrn , die im Stolze ihrer von dreifachem Ehrgefühl ge -
panzerten Persönlichkeit eS doch nicht unter ihrer Würde hielten ,

ihr Gewissen prostituieren zu lassen . Sie , die wissenden Auges

erbarmungslos auch jene ins verdtztzbenkpeiend « Gebet sandten, '
die sie als Schwach « , Kranke und Krüppel hatten zurückhalten
können, , ohne ihrer Ueberzeugung auch nur vs Grades tausendsten
Teil zu vergeben .

Auch sie vergoßt nicht ! B M.

Arno Nadel ist die morgige Eonnjag dV . n : : ia - z- Bermistal »
hing der „ Tribun « " gewidmet . Franz « Roioff » nd Jobn
Gottowt lesen au » dem „ Ton " . „Lilith " und . Heilige » P. ote -
tariat " . Einleitende Worte : Felix Swßinger .

Der Bildungsaus schütz Neukölln veranstaltet am
Sonntag , den 9. November , in der Aula Boddinstraßc einen
Russischen Abend unter Mitwirkung von Theodor Fleck , Ja u ., g
Heldberg und Gertrud Eysoldt . Karten ä 1 M. sin » i » dir
„ Freiheit " und im Bureau , Neckarstraße 3, zu haben .

In Alt - Glien ick « ( Gartenstaot Falkcuberg ) spricht t
der Aula der Ge m« in de schule am 9. November Juli S o a ,
Prof . Ferdinand Gregori vom Deutschen Theater rezttierst
ferner Musik und farbige Lichtbilder .

!



Set NelMtbeilersttelk .
Ein Wahrheitsucher .

FranzKrü - ger . der Ministerialdirektor und Führer
der Groß - Berliner Rechtssozialisten , betätigt sich als W a h r »
h e i t s u ch e r . Im „ Vorwärts " schreibt er einen spalten -
langen Artikel nach dem andern , um nachzuweisen , dasj der
Metallarbeiterstreik ungerechtfertigt gewesen sei . Pharisäisch
erklärt er , daß er sich nicht in die Bewegung hineinmischen
walle , da nur die Metallarbeiter . selbst über die Taktik der
Bewegung zu bestimmen hätten . Aber , ftigt er hinzu , nach
den Erfahrungen , „ die wir im Lause der Bewegung mit
den Leistungen der unabhängig - kommunistischen Berliner
Lirtsverwaltung und der Fünfzehner - Kommission gemacht
haben " , müsse man doch zweifelnd fragen , ob es nicht mög -
lich gewesen wäre , den Kampf durch geschicktes Verhandeln
zu vermeiden .

�
Wir wollen uns eine lange und breite Polemik gegen diesen

Mann ersparen , dessen Handeln ausschließlich von dem Be -
streben diktiert ist , die Streikleitung in Mißkredit zu
bringen , weil sie parteipoliti sch nicht seinem Ge -
schmack entspricht . Unter der Maske des objektiven Be -
urtcilers , des Mebrers der Unabhängigkeit der Gewerk -
schaften , kämpfte dieser Biedermann schweißtriefend gegen
die Einheitlichkeit der Gewerkschaftsbewegung , um die Ge -
Werkschaften wieder zu Stützpunkten seiner Parteipolitik zu
machen .

Wir wollen seinen völlig unbegründeten Behauptungen
gegenüber nur noch einmal feststellen , daß es in jedem
Stadium der Bewegung die Arbeitervertreter waren , die
bereitwilligst auf jeden Verhandlungsvorschlag eingingen ,
und daß es stets an den Unternehmern lag , wenn der Kampf
schärfere Formen annahm . Das Bestreben der Unternehmer
war von Anfang an darauf gerichtet , die Verhandlungen zu
benutzen ' , um — auf gut deutsch gesagt — die Arbeiter
„ übers Ohr zu hauen " . Diese Bemühungen der Unter -
nehmer mußten mit aller Schärfe abgewehrt werden , nicht
nur im, Interesse der Metallarbeiter , sondern im Interesse
der g eis a m t en A r b e i t e r s ch a f t . Die Situation , die
wahrend der Metallarbeiterbewegung mehrmals entstand
zeigte deutlich die Gefahr , die für die Gewerkschaftsbewegung
aus der bindenden Verpflichtung zur Unter -
werfung unter d,e Entscheidungen der Schiedsgerichte — oder
doch aus der Neigung der Arbeitervertreter zu solcher
willigen Unterwerfung — entstehen müssen , wenn die Ver -
handlungsleiter der Arbeiter nicht die Gewandtheit und den
Mut haben , diesen Bindungen auszuweichen . Es ist das
Verdienst der Streikleitung der Metallarbeiter , daß sie die
Arbeiterschaft auf diese prinzipielle Gefahr , die hier zum
ersten Male praktisch zu werden drohte , aufmerksam gemacht
und gezeigt zu haben , wie notwendig es ist , gegen die Ver -
suche der Unternehmer , die Arbeiter mit Hilf ? eines unzu -
länglichen Schiedsgerichts bei den Verhandlungen „ein -
zuWickeln " , energisch vorzugehen .

Das ist der Kern des Streitobjekts der Bewegung , der
von Leuten , die im Verhandeln mehr und mehr das
einzige Mittel der Gewerkschaftsbewegung sehen , nicht er -

- kannt wird . Dasselbe gilt für die Frage der Wieder -
e i n st e l l u n g der Vertrauensleute . Auch hier
waren die Zugeständnisse der Unternehmer lediglich Win -
kelzüge und Leimruten . Krüger allerdings ist bereit , sich
damit zufrieden zu geben , daß die Unternehmer dt ? Wahl
von Ersatzmännern gnädigst , zugestehen . Und er unterstellt ,
daß die Streikleitung die Ersatzwahlen ablehnte , weil sie sie
fürchtete . In Wirklichkeit liegen die Dinge so, daß die
Arbeiter es nicht zugeben konnten , daß Zeit und Art der
Wahl der Aröeiterräie von den Unternehmern bestimmt
wurden . Eine solche Methode der W a h l b e e i n -
f l u s s u n g durch die Unternehmer mag dem Ministerial -
direktor opportun erscheinen — der Arbeiterschaft aber sollte

>dieses Eintreten des Mannes für das Ansinnen der Unter -
i nehmer ein neuer Beweis dafür fein , pah die Haltung der

Metallarbeiter durchaus gerechtfertigt und notwendig war .
Alles übrige aus dem dürftigen Inhalt des langen

Artikels schenken wir Herrn Kruger .

Die Genossen Rusch , Kaatz . Paffen schläger und Henkel ,
die im Bureau des Metallarbeiterverbandes verhaftet wor -

den sind , sind entlassen . Die Mitglieder des Vollzugs rate s

befinden sich noch in Haft .
«

DaS „ Berliner Tageblatt " behauptet in feiner Morgen -
ausgäbe vom Freitag , daß im Metallarbeiterverband be -

reits Schwierigkeiten mit der Auszahlung
der Streikunter st ützung eingetreten seien . Wir

stellen gegenüber dieser auf die Riechereien eines gehässigen
und zeilenhungrigen Schmocks zurückzuführenden Behaup -
tun g fest , daß alle Anforderungen an Geld -

Mitteln , die von der Berliner Verwaltung an den

Hauptvorstand des Metallarbeiterverbandes gestellt worden

sind , w o l l erfüllt worden sind .

Wigimgeversuche im amerikanischen
Vergarbetterslreik .

Die Nachrichten über den Abbruch des Bergarbeiter -
streiks in Amerika , die bereits vor einigen Tagen verbreitet

wurden , sind unrichtig . Weder die Drohungen der Unter

nehmer noch die Streikverbote der Staats - und Gerichts '
behörden haben auf die Streikenden Eindruck gemacht und

sie zur Arbeitsaufnahme veranlaßt . Die Bergarbeiter be

harren im Streik und verlangen Verhandlungen , bevor sie

die Arbeit wieder aufnehmen . Diese Haltung der Strei

kenden hat die Regierung zum Entgegenkommen gezwungen .
Es wird berichtet , daß der Kongreß jetzt den ersten Versuch

gemacht hat , den Streik beizulegen . Im Senat wurde eine

Resolution eingebracht , die dem Präsideuten Wilson die Er -

nennung eines Ausschusses vorschlägt . Dieser aus drei

Mitgliedern bestehende Ausschuß soll versuchen , mit allen

Mitteln eine Einigung zwischen den beiden Parteien herbes -

zuführen . Für den Fall , daß dieser Versuch sehlschllägt , wird

der Ausschuß innerhalb 14 Tagen ermächtigt werden , die

Ursachen des Ausstandes zu untersuchen , um öffentlich von

den Ausgleichsbedingungen , die ihm annehmbar erscheinen ,

Mitteilung zu machen . . ,
Wie aus einer späteren Meldung hervorgeht , ist der

Vermittlungsversuch Wilsons angenommen worden .

Die Kriegsschuldigen vechuslel .
Sofia , 7. November . sHavaS - Rncker . )

Die Regierung hat in Sofia die hervorragendsten Mitglieder

der Partei Radoslawow verhaften lassen . Die ostiziiisen

Blätter erklären diese Maßnrhmr du . ch die Absicht , die Berant -

wortlichkcit derjentgen festmstellen , dir Bulgarien in den Krieg

gezogen haben . Die Regierung will Verhandlungen mit den

benachbarten Staaten ei - nleiten , um die Auslieferung de ?

früheren Zaren Ferdinand , RadoflattnnvS und mehre¬

rer Generale zu errvichen .

Jraukreichs Finzuzluge .
Seine Verschuldung an England und Amerika .

Versailles , 7. November .

Vor der Vereinigung der Finanzpresse führte Finanz

minister Klotz aus , daß Frankreichs ausländische

Schuld nur 30 Milliarden betrag ? : davon entfielen 27 auf
England und Amerika : 12 Milliarden habe Frankreich

seinen Alliierten während des Krieges geliehen . Weder der

englische noch der amerikanische Markt seien bis jetzt Frank -

reich geöffnet . Es habe für den Wiederaufbau

schon 10 Milliarden den Staatskassen entnommen .

Die Steuern würden in diesem Jahre mehr als

10 Milliarden einbringen , und wenn man sie um

50 Prozent erhöhe , sei das Gleichgewicht des ordent -

lichen Budgets hergestellt . Durch eine große Anleihe müsse

die schwebende Schuld konsolidiert tverden . In der Zeit
von 1913 bis 1918 seien die K ä u f e F r a n k r e i ch s in

England um 470 Prozent g e st i e g e n , die Ver¬
käufe Frankreichs an England jedoch um 20 Pro -

zent zurückgegangen . Der Unterschied zwischen den

Verkäufen an Ameri ka und den Käufen in Amerika

habe sich von 1913 « if III Prozent belaufen , im Jahre

1917 die ungeheure Ziffer von 13335 Prozent

erreicht . Klotz fragte , was hätte es für einen Zweck gehabt .

mehr von Deutschland zu verlangen , wenn

man sicher gewesen wäre , nicht bezahlt zu werden .

Das tieft vom St rmvosol .
Von Maxim G o r kl .

Hebet der grauen Ebene des Meeres treibt der Wind die
Wölken zusammen . Zwischen Wolken und Meer durchschneidet
stolz der Sturmvogel , einem schwarzen Blitze gleich , die Lüfte .

Bald streift er die Wogen mit dem Flügel , bald schnellt er
wie ein Pfeil zu den Wolken empor , laut kreischt er auf , und die
Wolken vernehmen die Freude in dem kühnen Schrei des Vog- lS .

AuS diesem Schrei vernimmt man die Sehnsucht nach dem
Sturm ! Die Kraft de ? Zornes , der Leidensckaft Flamme und des

Sieges Gewißheit Höven die Wolken in diesem Schrei .
Die Möven stöhnen vor dem Sturm , — stöhnend flattern sie

über dem Meere , uud möchten ihre Angst vor dem Sturm in der

Tiefe des Meeres verbergen .
Auch die Taucher stöhnen , — unbekannt ist ihnen der Genuß

des Lebenskampfes ; sie fürchten die dröhnenden Donnerschläge .
Der dumme P- inguin verbirgt ängstlich den fetten Körper in

den Felsen . . .

Aber der stolze Sturmvogel schnellt kühn und frei dahin über
dem schäumenden Meerl

Immer tiefer sinken die finsteren Wolken über das Meer , und
die Wogen singen und streben brausend dem Donner entgegen .

Der Donner dröhnt . Wifd schäumend stöhnen die Wellen und

ringen mit dem Wind . Mit fester Umarmung erfaßt er den

Wogenberg , in wildem Zorn s - kleudcrt er ihn gegen die Felsen ,

an denen die smaragdgrünen Massen in Staub und Schaum

zerschellen .
Der Sturmvogel schnellt schreiend durch die Lust , einem

schwarzen Blitze gleichend , durschneidet er pfeilschnell die Wolken
und streift mit den Flügeln den weißen Schaum von den Wellen .

Wie ein Dämon , ein schwarzer , stolzer Dämon de » Sturmes

schwebt er dabin , et lacht und ächzt . . - Ueber die Wolken lacht

er , und er weinet bor Freude !
Aus dem Zo - ne des Donners hat er — der feinfühlige Dämon

— längst die Müdigbeit vernommen : nie können die düstren Wolken

die Sonne verbergen , nein , niemals sie verdrängen .

Der Sturm heult . . . Der Donner kracht . . . Mit blauer

Flamm « lodern die W? tkenschoren über dem abgrundtiefen Meer .

Das Meer fängt die Pfeile der Mihe auf und löscht sie in seiner

Tiefe au ». Gleich Feuerschlangen versenkt sich der Wiederschein

der Blitze ins Meer und bohrt sich tiefer und tiefer , bis et ganz

verschwunden .
„ Der Sturmwind ? Bald wird er wild toben 1"

Der Sturmvogel eilt stolz durch die Lüfte , durchschneidet die

Blitze und schwebt über dem brüllenden Meer . Ein Prophet des

Sieges ist er und schreit :
. Immer wilder tobe der Sturmi - ,

'

Doch wollen ro ' t lilmpsen .
Von Iwan Turgeniew .

Welch . geringfügige Kleinigkeit vermag doch zuweilen einen

Menschen völlig umzustimmen I

Tief iu Gedanken verloren ging ich einst auf der Landstraße .

Drückende Ahnungen lasteten aus meiner Brust ; Mutlosigkeit

hatte sich meiner bemächtigt .

Ich erhob den Kopf . . . Vor mir , zwischen zwei Reihen

hoher Pappeln lief der Weg schnurgerad in di « Ferne .

Und darüber hin , über eben diesen Weg , etwa zehn Schritt vor

mir . von der hellen Sonne goldig umstrahlt , hüpfte im Gänse -

marsch eine Spatzenfamili « , so recht keck, vergnügt und unbesorgt .

Besonder » einer von der Sckar plumpste mit so verwegenen

Ouerspr " ingen einher , bläht « sein Kröpfchen und zwitscherte so

froh , gerade als schere er sich um keinen Zweifel ! . Ein Held —

Zoll für Zollt
Und unterdessen kreiste hoch am Himmel ein Habicht , der viel -

leicht gerade die Bestimmung hatte , diesen Helden aufzufressen .

Ich sah mir das an , schüttelte mich vor Lachen — und

augenblicklich waren die trüben Gedanken verflogen : Ich fühlte

wieder Mut , Widerstandskraft uud Lebenslust .

Mag doch auch über meinem Haupte ein Habicht kreisen . » ,

Noch wollen ' wir kämpfen — Teufel aucht

� r/Y/.!

Im Schauspielhau » findet Dienstag , den 1Y. November , bis

Uraufführung bei Komödie „ Btandl " von Dr . Cahen statt . —

Die „ Palestvincft - Aufführung im Opernhaus am Sonn lag , den

9, Novvmiber . beginnt bereits um ß Ufa mubmittoa » . �

Die ostprevtzische Grenze .
Vor mehr als vier Wochen hat NoSke einen Befehl erlasser »,

daß jeder , der die ostpreußische Grenze überschreitet , um zurr

Eisernen Division oder zu den Truppen de » RäuberhauptmannS
Bermondt zu stoßen , erschossen werden soll . An den Befehl hat

sich von den Grenzschutztruppen niemand gekehrt . Räch unseren !
neueren Informationen kommen täglich mehr als IM deutsche
Soldaten über Momel , Bajoren und Laukszargen nach Kurland .

Sie treffen sich vorher an gewissen ostpreüßischen Grenzstellen ,
bekommen hier von Agenten den Weg angewiesen und gehen dann ,

meist in der Rächt , ungehindert über die Grenze . Ebenso werden

täglich große Mengen Munition , Kanonen nnd anderes

Kriegsmaterial in geschlossenen Waggon ? unter der

Bezeichnung „ Privatgut " über die Grenze geschmuggelt . In der

vergangenen Woche sind auf diese Weise allein l6 Waggons
mit Kriegsmaterial und Heeresausrüstungsgegenständen in Mitau

eingetroffen . Die Grenzschutztruppen unterhalten zu den deutsch -

baltischen Verschwörern die engsten Beziehungen , lieber die Be -

fehle der Regierung wird nur gelacht . Kurz , es herrscht an der

ostpreüßischen Grenze , wollte man einen beliebten Ausdruck Rostes

gebrauchen , ein R i e se n schw e i n e st a ll . Ihn zu reinigen -

dazu hat Herr RoSke nicht die Kraft .

Ein alker Vekünn ? er .
Leutnant Kr ulk , der im Verein mit ottderew Offizieren !

da>S Detachement Roßbach in Cul mfee und Teile de » In -

fantene - Rcgiinents 21 zur Meutere i angestachelt hat und

den gelungenen Grenzübergang der aufständischen Truppen nach

Kurland bewerkstelligte , hat auch in den ersten Wochen der Nie -

vofotion in Berlin eine gewisse Rolle gespielt . Er war es , de «

im Januar den Genossen Kaök Kautsk y in feiner Wohnr - ug

auf eigene Faust verhaftete , ebenso hat er die Wähnung Ro . a

Luxemburgs durchsucht und dort , wie eS für einen mon¬

archistischen Offizier selbstverständlich ist , wie ein V a n d a ! a

gehaust . '

Leutnant Krull wurde wegen seiner Amtsanmaßungen g e .

sucht , er war aber , wie in allen derartigen Fällen , nicht aus -

findbar . Wir zweifeln keinen Augenblick daran , daß er auch�
wegen seiner Riefenschiebungsn und seiner landeiver räteri svl >n

Handlungen nie zur Verantwortung gezogen werden wird , weilt

er immer zur rechten Zeit „ unaustindbar " ist .

Achtung ! Referenten , die bestimmt wurden , morgen !

in Versammlungen zu sprechen , jedoch noch keine Zuteilung

zu einem Lokal erhalten haben , ersuchen wir , sich morgen

vormittag gegen 9V, Ahr im Lokal von Gallas , Barnim -

straße 20 , Ecke Georgenkirchstraße , einzufinden . Von dg

aus wird die Zuteilung erfolgen . ,
Versammlungsleiter , die bis 9V. Uhr festgestellt haben ,

daß noch kein Referent erschienen ist , ersuchen wir . sich so -

fort telepyonisch an Königstadt , Nr . 3947 , zu wenden .
_

Bon

da aus wird das weitere erledigt . I . A. : Weise .

Kurze Berichte über die Versammlungen erbittet die!

Redaktion der „Freiheit " bis Sonntag « fand ( evtl . tzelephonijch )
"

Generalversammlung der Schuhmacher .
Am Donnerstag abend fand im Gew erlschaft sihaus eine guck

besuch ie G enera lve rsamm ! nng der Schuhmacher statt . Im Ge¬

schäftsberichte gab Vollmer hau » « inen Rückblick über die

Lohnbeweyungen des Jahres . Sehr schwierig war die jetzt noch
nicht abgeschlossene Bewegung der Reparaturfchuh -
machet . Der vorn SchtichtungSaukischuß geifÄlte Schiedsspruch
iaute - te auf 3 M. Akkord - und 2,75 M. Stundenlohn . Er touvdö
von den Jnunngsmesstern glatt abgelehnt . Der hierauf anae -
rufene T cmob ii »wchu : igisfanrirti ssar fand die vom Schlichiun . gs-
ausschuß festgesetzten Löhne zu hoch. Der Kampf ist hierdurch
sehr wahrscheinlich geworden . Die Arbeitnehmer wevdpn aber irr
der nächsten Zeit die Oesfentlickkeit rücksichtslos aufklären , wie
die Bevölkerung durch Schuhmache rmenfter übervorteilt wird .

Weiterhin schilderte Vollmerhaus die gegeniwärtigsni
Verhältnisse im Schuhmachergewerbe . Fabrikbetrieibe schießen
jetzt wie Pilze aus der Erde Die Heimarbeit tritt wie -
der sehr in den Vordergrund . Die Gamaschonfabrika -
tion scheint jetzt vom Sattler - in den Schuhmachertarif hinüber »
zuglelien . Der Arbeitsnachweis der Arbeitgeber darf von kelinem
Arbeiter mehr angegangen werden . ,

Weiterhin machte Vollmerhaus sehr interessante Aus -
führungen über die Stellung der Gewerk schafts -
kommission zum M e ta ll a r b e i te r stw e i k, die er der -
teidigte . Viele Vertreter der Gewerkschaften seien der Ansicht ge,
Wesen , daß sie ihre Leute nicht aus den Betrieben bringen würden
und haben deswegen gegen den Generalstreik gestimmt . So haben
die Hochbahner erklärt , bei einem Streik eine große gelbe Orgqni -
sation zu bekommen , auch die Eisenbahner hielten sich nicht im -

stände , dem Generalstreik beizutreten . Demgegenüber kritisierte
der Schriftführer Müller diesen Beschluß der Gewerkschafts -
kommission , er habe aus diesem Grunde auch sein Amt in der

Gewerkschaftskommifsion niedergelegt .

?n der Diskussion zeigten sich einige Mitglieder unzufrieden
er Tätigkeit BollmerhauS ' , der durch so und soviel andere

Aemter in Anspruch genommen sei , wohingegen andere mit Voll -
merhauS der Meinung waren , daß man auch außerhalb der Ge -
werkschaft für die Arbeiterschaft tätig sein könne .

Schließlich wurde einstimmig ein Antrag auf Einstellung
einer Hilfskraft für die Maß - und Reparaturbranche angenom -
men , dergleichen der Antrag , den Zentralvorstand um Erhebung
von Extrabeiträgen zu einem neuen Kampffond zu ersuchen .

Gegen vier Stimmen wurde noch der Beschluß gefaßt , zur
Unterstützung der Metallarbeiter die weiblichen Mitglieder zur
Zahlung von 10 M. , die männlichen von 20 M. zu verpflichten .

Der Streik in den SchuhwarenhSusern geht weiter . Von
verschiedenen Firmen werden die niedrigsten Mittel angewendet ,
um den Streikenden den Kampf zu erschweren . Das kaufende
Publikum wird um Unterstützung ersucht . Der Schlichtungs -
auSschuß ist um Vermittlung angegangen worden .

Zreiheit - Postkarten
mit Sem

Porträt Hugo haafes
gelangen am Montag zur Ausgabe

preis See « arte 1 » Pfennig

WieServerkäufern hoher Rabatt !

Suchhüiidlung »er verlggrgenossenfchast » Zrelhelt ' e . s . m. b . st

öerlin Kw b�
� '

ScklSbaoerüamm Hg
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Hroß - Serlln .

Mehr Hilfsbereitschaft den Zw' egsverlehten !

Bei ' der Behcmidwny . dir den ormen Kriegsverletzten im all -

meinen , besonders aber von amMchen Stellen zuteil wird , mutz

. . esen bedauernswerten Opfern des fluchwürdigen Krieges das

Gefühl aufsteigen , datz sie als eine Last empfunden werde » , der

man sich gern entledigen möchte . Nur selten finden diese Ge >

chöpfe die bereitwillige Hilf «, die sie als körperlich Schwache bean -

' pruten dürfen . Dies gilt wiederum vor allem von den militari -
chen Dienststellen , deren Leiter ihren hilfsbedürftigen Kameraden

gegenüber zu besonderer Dienstleistung verpflichtet wären .

Zahlreich sind indesien die Beschwerden , die uns in dieser Be -

ziehung fast täglich zugehen . So berechtigt sie in jedem einzelnen
Falle sind , so können wir sie aus räumlichen Gründen leider nur
in besonderen Fällen unseren Oesern mitteilen .

Immer wieder kehrt die Klage , datz auf die behindert « Be -

»eglichkeit der be inverletzten Kriegskrüppel nicht die erforderliche
Rücksicht genommen wird . Die amilichen Stellen zwingen sie zu
jielon Gängen , die ihnen leicht abgenommen werden könnten .
Venn beispielsweise in dem Garnifonlazarctt in der Scharnhorst -

stratze Krüppel , die sich nur an Krücken mühsam fortschleppen
können , wegen eines Mantels oder gar lumpigen Flickens bis zur
Kammer in der Sehdlitzstraß « und zweimal zwei Stock hoch ge -
schickt werden , so ist die Jnnchalwng des J ülaiizenweges gegen -
über diesen Kriegsverletzten eine RücksichiSlosigkeit , die scharf zu
verurteilen ist .

Eine rigorose Zurücksetzung erfahren gegenwärtig die Kriegs -
beschädigten bei Versorgung mit Winterkleidung . Aus Lazaretten
wird uns mitgeteilt , datz die Verwaltungen sich seif Wochen um
Mäntel für ihre Kranken und Verwundeten bemühen . Das
Resultat war , datz man für diese kranke Kriegskrüppel , . die Gc -

fundheit und Glieder im Kriege geopfert haben , zerschlissene und
geflickte Mäntel ehemaliger russischer Kriegs -
gefangenen für gut genug hält . Die Reichswehr , die mit
tadellosen Bekleidungsstücken hinreichend versehen ist , hat eS ab -
gelehnt , die Lazarette mit Wintermänteln zu versorgen . Für die
Kriegsbeschädigten sind derartige gute Kleidungsstücke , die von den
Jünglingen der Reichswehr in den Ströhen Berlins spazieren
geführt werden , anscheinend zu schade . Die Söldner der Regie -
rung müssen natürlich fein herausgeputzt werden . Die Kriegs -
beschädigten , die ihre Haut zu Markte getragen haben , können die

ihnen zustehende anständige Kleidung nur noch im Schleichhandel
von den RegierungSsoldaten erstehen , wenn sie das Geld dazu
habe . » Eine weife und ' gerechte Ordnung ! Möge wenig , Pens
das Publikum den hilfsbedürftigen Kriegsverletzten sich in jeder
Beziehung hilfsbereit zeigen . j

Wo bleibt die Verstadtlichung der Berliner �euerivehr ?
ES ist eine alte Forderung unserer in der Kommune tätigein

Genossen , datz die Feuerwehr der Stadt gehören mutz . Die Stadt -
verordnete nversanrm lu ng und Magistrat Häsi n diese Forderung

sich schon längst zu eigen und an den staatlichen Stellen geltend

gemacht , zumät die Stadt die gesamten Kosten der Feuerwehr zu
tragen hat . Soweit wir nun unterrichtet sind , sollen den Mint -

steinen sowohl wie der Polizei Präsident sich mit dem Ueibergany der

Feuerwehr auf die Stadt einverstanden erklärt haben , aber die

Sache scheint nicht recht vorwärts gehen zu sollen . Unseres Er -

achtens sollte die Angelegenheit nicht üuf die lange Bank geschoirn
werden . Berlin mutz die hiesige Feuerwehr schleunigst über -

mhmen . Dann könnten auch bald alle Vorbereitungen g�roffen
werden mit Rücksicht aus ' das kommende Grost - Berlin , die Pläne

für die Grotz - Berliner Feuerwehr leichter und besser zu ent -
wickeln . Bisher hat nur immer der Herr Branddirektor über das

Feuerlöschcn etwas sehr selbstherrlich bestimmt . Im Interesse der

Sache li . gt es , wenn endlich diese Angelegenheit schneller vom

Flecke gebracht wird .

Gegen die kommnnaten Arbeit errät « eichtet sich ein Antrag
der Stadtverordneten Koch sDnat . ) , Bennecke ( D. Vp. ) , Lam »

merich ( Zentr . ) und Genossen in der Berliner Stadtverordneten -

Versammlung . Derstlbe lautet : . Die Stadtverordnetenversamm -
lung ersucht den Magistrat , die Einrichtung der kommunalen
Arbeiierräte Berlins sofort aufzuheben , da für sie kein Bedürs .
nis mehr vorhanden ist " Dieser Antrag soll am nächsten Don -

nerstag beraten werden . Er widerspricht einem von der Stadt -

verordnetcnversammlung kürzlich gesatzten Beschlutz , der den r' . r-
bciterräten in den Deputationen Sitze als Bürgerdeputierte

sichert .
Eingeschränkter Berkehr nach der Sperre . Nach Anordnung

der Reichsregierung soll am 16. d. M. die Wiederaufnahme des

Verkehrs erfolgen . Dabei ist jedoch nickt an eine Wiederaufnahme
des vollen Verkehrs , wie er vor dem S. Novrmber bestand , zu
denken . Nur solcke Züge , die zur Aufrechterhaltung des Wirt -

schaftslebens unbedingt nötig sind , werden dann wieder verkehren .
Schon heule steht fest , datz auf den einzelnen Strecken Voraussicht -
lich nur noch ein Schnellzug in jeder Richtung verkehren wird .

Auf den von Berlin ausgehenden Strecken sind hierfür in Aus -

sick. t genommen : Ab Lehrter Bahnhos : D 12, 6. 50 vorm nach
Altona , v 8, an 1. 40 nachm . von Altona . Steliiner Bahnhof :
O Ii , ab 8. 00 vorm , nach Warnemünde , v 12, an 9. 53 abends
von Warnemünde ; D 12 , ab 8. 42 vorm . räch Satznitz , D 18, an
9. 16 abends von Satznitz . Anhalter Bahnhof : v 40 , 9. 39 vorm .
nach Probstzella — München , D 21 , an 8. 17 von München , D 38 ,
5. 20 nachm . nach Stuttgart — Mannheim , D 37, an 8. 30 vorm . von

Mannheim ; E> 196 , 7. 00 abends nach Röderau —Dresden , O 1,
cm 9. 21 vorm . von Basel ; O 2, ab 7. 32 abends nach
Basel . D 197 an 1106 vorm . von Dresden ; O 26 , 9. 20
abends nach Hof —München , O 39 , an 8. 29 abends von München .

Potsdamer Bahnhof : D 30. 11 . 10 vorm . nach Magdeburg — Köln ,

ü 31 , est 6 . A tüRndS Fori Düsseldorf ; D 32, 12 . 33 mittags nach
Soest —Düsseldorf , O 29 , an 7. 54 abends von Köln . Von der
Stadtbahn sab Charl . nach dem Osten , an Schief , vom Osten ) :
D 1, ab 10 . 09 abends nach Mhslowitz , O 32 , an 7. 07 vorm . von
Myslowitz ; E> 8, ab 8. 40 abends nach Königsberg — Fnsterburg ,
D 62 , an 6. 20 vorm . von Jnsteröurg ; O 61 , ab 9. 12 abends nach
Thorn — Jnsterburg , D 4, an 6. 52 vorm . von Jnstcrburg . Von
der Stadtbahn ( nach dem Westen , Abf . vom Schles . Bahnhof ,
Ankunft in Charlottenburg ) : v 2, ab 7. 25 vorm . nach Hanno .
ver — Rheine , D 5, an Zoo 8. 04 vorm . von Köln ; O 6, ab 8 35
vorm . nach Köln , O 1, an 5. 57 nachm . von Düsseldorf . Ausser
diesen Schnellzügen werden noch eine Reihe von Personenzügen
verkehren . Alles in allem dürfen die Zugleistungen 50 Prozent
der Leistungen von Winter 1913 »' 14 aus den einzelnen Sireckcn
nicht übersteigen . Die Beschränkung des Sonntagsverkehrs bleibt
bestehen .

Kraftomnibusverkehr Dresden —Berlin . Um während der
Dauer der Einschränkung des Personenverkehrs eine Verbindung
mit Berlin zu fchaffen , lätzt die sächsische Staatseisenbahnverlval -
tung einen geheizten Kraftomnibus zwischen Dresden Haupt -
bahnhof und Berlin Anhalter Bahnhos verkehren . Fahrsdauer
6 — 7 Stunden , Preis für die einfache Fahrt 150 M.

Ungültig ist ein von einem Herrn Harry von Oindenhofen , er
nennt sich auch Grü ' ching , verwendeter Block mit Quittungen der
Verlagsgenossenschaft „Freiheit " , die die Nummern 14 662 bjs
14 670 enthalten . Im gegebenen Falle wolle man den Mann an -
halten .

Der Verband der Lanbenkolanisten veranlstaltet vom 10 . bis
20. November 1919 grosse öffentliche Lauben ? ollonistenver ' <nnml ' ! n-
gen mit der Tay . ' sordnung : „ Die gegenwärtig dringendsten For -
derungcn der Laubcngarten - und Kleirthaus - Siedler " .

Aus den VrggnMonen .
1. Distrikt . Di « Genossen und Genossinnen des 1. Distrikts bete ! »

Ilgen sich am Sonntag an der Veranstaltung >in den Kamme sä len ,
Teltower Stratze .

10. Distrikt . Montag abend 7� Uhr Dstriktskonferenz bei Bültner ,
Schwedter Strohe 23.

Friedenau . Die Genossen beteiligen sich am Sonntag an�der Steg¬
litzer Versammlung . — Montags 10. Noaemder . Funktionärntzung bei
Spietz , Rhein - , Ecke Riinnebergstraßc . Wegen Wichtigkeit der Tages -
ordnung müssen sämtliche Funktionäre anwesend s« n. — Dienstag ,
11. Nouember , Sitzung des Vildungsausschusscs bei Klabe , Handjerp -
stratze 80/61 .

U. S. P. Frledrichsfelde . Am Montag , den 10. November fällt der
Bitdungskursus lNationalökonomle ) bei Dorn aus . Dagegen findet
Vorstaudssitzung bei Südbrink abends 8 Mir stait .

Lichtrrfelde . Sonntag , 9. November , vormittags 10 Uhr . öffent¬
liche Volksverfaminlung in der Aula der Oberrsatschule Ringftr . 2/3 .
Referent : Genosse Kunert . Nachmittags 6 Uhr Kunstabend in den -
selben Räumen .

Verantwortlich für die Redaktion Alfred Wielepp , Neukölln .
Verlagsgenossenschaft „Freihsil " , G. m. b. H. . Berlin . — Druck der
Lindendruckerej und Vsrlagsgefellfchaft m. b. H. . Cchiffbauerdamm 10.
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Arbeiter der Lebensmittelindustrie !
lest die alteintelilhrte , Tonilgllch bearbeitete Zcltacbrlft

„itrciily iiir Xatags - u. GenuBmiU "
E ne erstklassige . sorgCUtige Berichterstattonz Ober
alle Gebiete der Nahrungs - und ClcmiBrmttellndn ' trien

der Welt . Ohne pollüsche Tendenz !
Abonn. Mit. pro Ha hiabrj ( Profccexpl . a. Wünscht )

Träcer - Verlas : , Mflnchen , NW 2, stachns .
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FREIEN WELT
Aussage :

Schiffbauerdamm 19

Special - Qehsndäupsi
* ticschlechls . Ha I-, Harr. - , frauenlelden . socz . veralieie ,
harrnäckige Harnleiden , nerv . Scliwäche . . Salvarsan - Kuren .
Urin , i . nd Diutuntetsucliung , Liclit - umf Einsen - Brliand -
lung . Sehne U. sicher , ohne Bernfsstbrnnrc , Getrennte Warte -
Z' inmer iür Damen und Herren . Aorzlicbo lie . lAEatr . lt .

Münzstr . 9,

?. f NkNß mit eebtem Friedenskaut -
Müyi sebuk ucn 4 Hark an .

Teilzahl . Z ihnzieben in. Einspr . fast vollst , schmerzlos .
K Goldkronen von 30 Mk. an. Zählte onae Gaurn nplatlo .
l - Ijmaibcitueg scMechtsi ' Z Gebisse . Reparap reu solct

r�Xahn - Arxt Wolf , Polsdamer Sir. 55! ""
KÄ' . &i Hochbahn Biüowstr . Telelon Kurfürst 9/64. I

pertette ' Korrespondent aus der Baubranche , der mit den
6- ni len Verhälrn ssi -n genau vertraut , im Materiallen - Ein -
uni Verkauf ersiert . gcwerkscl aftiich und politisch orga -
niaiert , Iür sofort gesucht . SchrHtliche Bewerbungen bittet

B !i!8iRRiiiig88 «a-B.BBt(l8t,s»«R0: s8nscha{ttllrGniB-88rlln
Friedrichstraße 238.

Eatenfrausn
stellt ein :

ipsdition Bartsch , T empelhof , Wenlarstr . 30.

e Gerhard , Kart�horst .
„ Ernst Eng , Waidmünrslust

n NessIer . WiimafSliort Hin' Jenl}urgstf.34.
„ Schäfer , Gnsissnauslr . 70.

Werner , Greifswdlder Str. 29.

Verkäufe

Karbidlampen von 3/o
an. Streese . Ürüoer Weg 18.

Wloterpaletot . Hcrren -
und Jünglingsulster . Jackctt -
anzüge , nrima Friedensstoffe ,
feinste Maßarbeit , ferner ge¬
streifte Hosen zu Spottpreisen
verkauft Scholz , Neukölln ,
Zieihenstr . 74, linker Seiteo -
iügeU

PelzjrarnJturen ! Wm der¬
bere Kreuzfüchsc von 100 Mark
an! Alaskafüchse 75 Mark !
Echte Rotfüchse 90 Mark !
elegante Silberfüchse , Sict -
füchse , Zobelfüchse sowie alle
anderen Pclzarten in Kroßer
Auswahl zu allerbiliigsten
Sommcrprcisen ! Alpaka¬
taschen ! Schmucksachen !
Leihhaus Warschauer Str . 7.
Sonntags geöffnet . _

Feizsarnituren kaufen
Sic nicht , bevor Sie im Pfand -
lelhhaus Schönhauser Allee 115
( Rlngbahn - u. Hochbahnhof ) wa¬
ren. TäRlvcher Rieseu - �äu-
mungsverkauf zu spottbilligen
Sommerpreisen . Skunksgarni -
tur ! Alaska f chsel ! 1( K) . —M.
Fuchsform kragen 55. - - M. Rot¬
füchse ! ! Kreuzföchsef ! Zöbel -
filchs «!! Uurenverkauf l! Gold -
warenlacer ! ?

PsIzkrfiien�oofdÄ .
Wäsci e verkanfr enorm billig
Noack , Rastenburkfcr Str . 4 I,
( Oreifswalder Straße ) .

Vornehme Herrenulsrer .
Winterpaletots . JackettanzQge
>' Qehrockanzfige , Smokingan¬
zöge . Frackanzüge ) , auch leih¬
weise , Joppen , sowie Pelz¬
waren jeder Art in Sport - und
(Jetipelze , Pelzioppen . Ferner
Alaska - . Kreuz - , Rot - und
Skunksfüchse . Allerhand Qold -
und Silbersachen kaufen Sie
am billigsten im Lechaus
Roserithuler Str . 14, I. ( Haus -
n' immer genau beachtend

230 Mark kostet konkur -
ren / os direkt in der Spczia ! -
fabrik ein moderner Jackett¬
anzug , unverwüstlicher Stoff »
allerbestes Fmter ; Knaben¬
anzüge weit billiger . Rus ,
gegenüber Hahnho ; Alexander¬
platz . Dircksenstr . 25.
Kreuzvtschse . Ptima , 200 M
an, Alaskafüchse 150 M an,
Zobeifüchsn - . Blauillchse , Silber¬
füchse und alle anderen Pelz -
waren staunend billig . „Tiptop " ,
Turmst *- aße 38.

( lenossen ! Kommt zu
meinem Ausnahmetage heute ,
morgen und übermorgen . Win¬
terpaletots , Ulster . Jacke : an-
züge werden zu staunend
billigen Preisen verkauft , nur
Friedensware , feinste Maß¬
arbeit Tausende sind davon
überzeugt , daß ich konkurrenz¬
los das ehe. weil ich selbst
' "abrlzlerc . NtcM lange über¬
legen . Größere Posten blauer
Jackettanzüge , sowie ge¬
streifte Hosen soeben fertig
geworden . Burgher . Britzc *
Str . 2ot vorn II, am Kottbuser
Tor.

Damen - Konfektion Üc-
legenhei skäufc . Paletots von
58 Mark an verkauft Bürger ,
Rosenthaler Straße 26 I

Damen - Ulster . 48 Mark,
prima 75 Flausch aller ' Preis¬
lagen . Mamlok . AltcSchützen -
straße5 , 3 Truppen rechts , am
Alexanderplatz _

Toppiche , Gardinen billig .
Qelegenheitskaufhaus Schön¬
horn, Ackerst ! aße 169 170. am
Rosenthaler Platz . _

_ _

Haudwasren , zwei - und
vierrädrige , alle Sort Karren .
Wagner , Köpenicker Str . 71
( kein Laden ) . _

ParzeSlen
am Bahnhof Stolpe , Freders¬
dorf . 300 . —Anzahl . Tel. 2994.
Hölsen , Steglitz . Treitscbke -
straße . _

Isol . Kupferdraht . Frie¬
densware , 4 mal umsponnen
und gewachst , 03 mm, wogen
Qeschältsaufgabe an Meist¬
bietenden . Preisangebote unt.
K 10 an die Fxped . d Zeitung .

Bettwäsche ' bilip . ! Heck -
bett 4° . —, Kissen 15,50, Laken
35. —. Verkauf nur bis 15. 11.
Wüschefabrik » Gräiestr . 39 an
Jiasenheide ,

Oberbetten 120 an. Un-
terbetfen 75—135 . Koofkissen .
Lindner , Aite Jakobstr . 84 I,
3 - A

Weihnachtsbäume ,
waggonweis , abzugeb . melden
bei Quast , SO, Skalitzcr
Straße 54 b. _

Vier weißlackierte
Betten , neu, IX 2m. Stck . 170, —
pu verkaufen , Telefon ; Stein -
xlate 9223.

Herbstnaletot . schwarz ,
neu, Mittelgröße , 135 Mk. ,
Arbeitsstiefel 6Mk. Hoffmann ,
Lychener Sfaße 96. _ _

Wesen Fortzizg : verk .
einen Posten Geschirr . Küchen -
ge�ät etc . lim Ganzen ) , Betten ,
Wäsche . Sonntag bis 2 Uhr.
Lürig , Steglitz , Fronhofer -
straße 4 hochp .

HOßl

Wohnunffseinrichtuns : !
Vollständige Stubo und Küche
1390 M. , helles >aizlmmer
mit Marmor unu cgcl 1560
Marl: , Küchen , t, : - e neu, in
allen Farben , von 3/5 M. an.
Möbelhaus Rehfeld . Badstr . 34.
FvcntueJl Zahlungserlcichte -
rnngen . _ _

Moderne
Schlafzimmer . Speisezimmer .
Kftche, Anklcidcscbrank , Ver¬
schieden . einzeln . Unibausofa .
Chaiselongue . Bettstelle , ein¬
zelne� Büfett , Schreibtisch .
Waschtoilette . Trumeau . Tep¬
piche . Feuerbetten verkauft
Frau Teitz , Köpemcker
Straße 154. 4. Etage . Verkauf
an Privatleute . Händler ver¬
beten .

Möbelhaus Lulsesi -
Stadt . Köpenicker Str . 77- 75.
Ecke BiüCkenstr . , liefert billig
gegen bar und beq eme Teil¬
zahlung bürgerl . Wohnungs¬
einrichtungen Wohnzimmer .
Schlafzimmer . Speisezimmer ,
Herrenzimnier . KOchcncinzeln .
Möbelstücke große Auswahl .

Möbel - Kredit an jeder¬
mann bei kleinster An- und
Abzahlung . Ganze Wohnungs¬
einrichtungen einzelne Möbel¬
stücke . farbige Kücheneln -
richtungcn liefert auch nach
auswärts Möbel - Cohn, im
Osten Große Frankfurter
Straße 58 <5 Minuten vom
Alexanderplatz ) , im Norden
BadstraCe 47- 48 (5 Minuten
vom Bahnhof Gesundbrunnen ) .

Möbel , kompl . Wohnungs¬
einrichtungen sowie einzelne
Ergänzur . gsstückc jeder Art ,
große Auswahl in guter Aus¬
führung zu äußerst billigen
Preisen , J. Wieselberg . Frank¬
furter Allee 67. Ecke Blumen -
thalstraße .

Küchen , moderne , mit urd
ohne Anrichte , roh . gestrichen ,
lasiert , enorm preiswert . Rie -
senauswahL Küchcnmöbel -
Fabrik Himmel . Lothringer
Straße 22 ( Schönhauser Tor )

Möbeikredit an jeder¬
mann , bequeme An- und Ab¬
zahlung . Kriegsbeschädigte er¬
halten Rabatt Gustav Qärisch ,
Stralauer Platz 1/2, Ecke
Fruchtstr . a. Schles . Bahnhof .
Schlafzimmer . Kflchen
in großer Auswahl . Möbel¬
haus Hess' ' . Rosenthaler Str . 9.

Möbelhaus Ackerstr . 35
sucht dringend ganze Einrich¬
tungen sowie einzelne Möbel
zu höchsten Preisen .

C. Taise long , ues 90. 00, Me-
tallbettcn 75 bis 250 M. , Doppel¬
betten . Ankleidcschränke ,
Ktichen . Meicke . Auguststr . 32A,
Ouergebäude .
Chaiseloiiimes . englische
Bettstellen . Patentmatratzen
70. —, Auflagematratzcn 65 —
Waltet ; Stargarder Straße 18.

Möbel , Spiegel und Pol¬
sterwaren gegen Kasse und
Tei ' zahlung . S. Grau , . Frie¬
drichstraße 7. Nähe Belle -
Alliance - Platz .

Bettsteilen . Spiegel ,
Stühle , Sofa verkauft billig .
Schur j7, SwinemOnderstr 121.

2 Zimmer » Einrichtung
mit K iche zu verkaufen . Woh¬
nung kann übernommen wer¬
den. F. Qrondel , Adalbert¬
straße 36.

Kaufgesuciie

Metalle
Ouecksilber kauft
Weitmann , Linien str . 20

en gros . en detail .
Telephon Amt Norden 607.

Platin
Gramm bis

rcsa -
Ouecksilber

Kilo bis

14 . 58, -
BCugsfer

Sfimti' ctie fiMsile
Zahngebisse

kauft in unseren
3 Einkauisslelien

„Matalisciinigiza Cohn "
" Kur Mr. H
2) Btiiiathoisirr . üs 2

( am Anhalter Bahnhof )
3) N cukolis , Kniaer -

Frl ®: iy?. ch - SiraS ® 229
( nahe Hermannplatz ) .

Tel. ; Nord. 13rt3. Neukölln 1819.

bis

bis

Piatin
M. 98, -

Quecksilber

M . 58 -
Hessing
Kupfer

almiUcha Malaliabi &Ual
Zaantab ; . : » « kauft zu

aiferhöchsten
Fabrikpreisen

Jleialisc . «lZ! ßaraEh ' 4
FENNSTRASSE 48
_ _ Tel. : Moabit 23M und
BEUSSELSTR . 29 .

Kupfer
Massine , Quacbailbar .
Sämtlich «. McUUcMäll - ,
sowie Platin ! Gold !
Silberl Zobageblaac

kauft
Metallschmelze . Beides "
WEIDENWEQ 17

am Baltenplatz . / «

Gold . Silber , Platin , alte
2! ahngebisse . sowie sämtliche
Kupferdrähte kauft zu den
höchsten Preisen Lfhmann ,
Andreasstr . 78, vorn Ii .

Platin , Brillanten .
Gold. Silber , alte Zahngebissc ,
Abfälle . Ketten , Ringe ,
Bestecke , Uhren , nnmodern
gewordener Schmuck , Tafel¬
aufsätze , sowie Gekrätze kauft
zu höchsten Tagespreisen .
Goldschmelze Kokoski , Berlin .
Brunnenstraße 168. Telefon :
Amt Humboldt 3480/ Eigene
Schmelze . Selbttverbrancher .

Meia le ! ! bedeutende
Praiserbölmsfi : ! Piaiinab -
fälle ! Zahngebisse , Zahn bis
-.'5.—. Goldab ' älle ! Silderab -
fälle Münzen ! salpetersaures
Silber 1 Ouecksilber ! Tressen !
Stanniolpapier ! Kupfer ! Rot¬
guß! Messing ! Aluminium 1
ZmnI Lötzinn ! Nickel !
Zink ! Blei ! Olühstrumpfasche !
höchstzahiend Schmelzcrei ,
Edelmetall - Einkaufsbüro . Wc-
berstr . 31 ( Alexander 4?43\

OenoiMen - Sil liort *riicb
Ouecksilber . Platin , Zahnge¬
bissc , Münzen . photogra -
phische Rückstände sowie
alle anderen Me aile kauft zu
Höchstpreis . . . Silberschmelze
Meudnck' *, Köpenicker Str . 157.
Telephon Moritzplatz 12280.

Zahnaebisse in Platin .
Gold, Kautschuk zu höchsten
Preisen kauft . . Mctallkontor ".
Alte Jakobstraße 138. Ecke
Hollmannstraße . Moritzplatz
12858.

Kupfer , Messing , Zinn,
Nickel , Zink, Aluminium ,
Ouecksilber . Platin , Gold - u.
Sllbcrabfälle , alte Münzen .
sowie alle anderen Metalle
kauft . . Metallkontor **, Aite
Jakobstraße 133, Ecke Holl -
mannstraße . Telephon Moritz *
platz 12858.

Alte Zahnarebisse bis
1000 Mk. . Plathizähnc bis
75 Mk. Platlna . Gold , Silber .
Kupfer , Messing , Zinn. Queck¬
silber kauft zu konkurrenz¬
losen Preisen Christonat .
Me' . aÜschme ze, Relchenber -
gor Str . 22 ( Kottbuser Tor) .
Zauaecblsso ! Platinabfäbe .
Goldsachen , Silbersach . , sämtl .
Metalle kauft höchstzahlend
Silberschmclzo Cfarlstlouzt ,
Köpenicker Straße 20 a
( gegen üi . er ManteuffclstraBe ) .

Altmetalle , Quecksilber
zu höchsten Tagespreisen
kauft jeden Posten . Metall¬
schmelze . Irfvaüdenstr . 142,
Norden 9649. _

Isolierten Kupterdralit,
Litzen und Wadisdraht

kauft höchstzahlend

IngeGieurliDriiau Scttljcii' ing,
Berlin W 9, LinkstraBe 10.
Tel. : Lützow 3705 und 8518.

Kupferleituncen . Litzen .
Moiore kauft zu den fiöchaten
i avespreisen Elektrobüro

Sacbel . HrOckenstr . 13. 3Trp .
a. der Jannowitzbrtlcke .

Kupf erdrillte , Litze neu,
alt , kauft Krause . Steiitzer
Str . 47. Havendorf 844.

Lelm . Schellack , Bind¬
faden kauft Herbst . Qrjffe
Hambnriter StraBe 18-19.

Lelm . Lacke . Schellack
kauft Gebt . Borowsky , ( ineise -
naustr . 5. Nollendori 2379.

Scboflacft und Leim , auch
pfu ' dweiae , kauft E. Ttaau ,
Berlin , fVlolefatr . U L
Moabit M&i .

Teppich,zuterhalten kauft
Rosner , Elrasser StraBe 70,
Norden 55. QräBe und Breis -
angabe erbeten .

Lampenschirmseide ,
auch Reste , kauft W. Hage¬
dorn , Kochstr . 5(V5I. Zentrum
12655.

Kaufe Ournmiabfälle
leder Art zu futeo Preisen .
R. Nachemstein . o , m. b. H.

Charlotfenbury ,
Windschcidstr . 5.

Paraffin . Leim. Maler .
artikel kauft Drogerle Liebig »
t trabe 34,

Älte Spiegel
Spiegelglas kauft jed - Posten ,
zahlt höchste Preise . Barthcl ,
ZorndnrferStr . 54 Kf?st . 758Q.

Damenradsresuch , Her -
rcnradgesuch , Motorradge -
sucl*. Preisangabe . KSmme»
reit , Frankfurterstraße H.
kanlnteüe , Katzenfelle
Ziegenfellc , Schaffelle und
andere Felle kaüft laufend zu
hohen Preisen Pelzwaren¬
fabrik . Alexandcrstraße 34.
Hof I. Stock .

Stoüe . Futtersachen . Wäsche¬
stoffe und dergl . kau' t höchst¬
zahlend Lentz . BeriiivTreptow ,
Plesserstr . 11, am Ringbahnh
Telefon : Morl tzpl . 7080.

Werkzeuge und

Minen

Elektromotoren . Glüh -
lampen » Le- tungen kauft
Nobcreit . Frankfnrter Allee 358.

Bosch - Unterbrecfier .
Boschmagnete , Loschziindkcr -
zen, Vergaser sowie Ersatz¬
teile kaufe laufend . Zu erfra¬
gen Mcyertiliale , Zehdenicker
Str . l ?a. ( 5—7) .

Autozubehör , Magnete
Vergaser , Werkzcng kauft
Klcusch , Belle - Alliancestr . 72.

tp ! raHotir £r
kaufe laufend , Händlern beson - \
dere Preise . Pesenecker /

Nene Könlg�traße aft.

Kaufe jeden Posten Spiral¬
bohrer , Reihahlen . Gewinde¬
bohrer . Feüfen, SögebJütter ,
Zangen . Schmirgelleinen , Ham¬
mer , Maschinen - Schloß - und
Hol/schrauben . Werkzeughdlg .
Berlin NO 1«S, Cothenmsstr . L.
Tel. Königst . 8607, Restaurant
Richtkbfe str . 10 und Rego -
schewski,Rerlin . Mirbachstr . 35,
Hinteih . ifl. Erg.

Spiralbohrer , Werkzeug -
und Schnellstahl , Gewinde¬
bohrer . Feilen kauft jeden
Pos en Jungnick . Prin�enstr . 5,
Tel. : Moriikplatz 14318. _

Spiralbohrer
Werkzeuge jeden Posten kau
Turowski . Chaussccstr . 51 3
Spiralbohrer . Werkzeug
für Metallbearbeitung ( nei
kauft Werkzeugharidiung
Beuthstr . 14 ( Spittelmarkt ) .
Spiralbohrer kauft höchst¬
zahiend Mertens , Hagenauer -
Straße 11, Ecke Danziger Str .

Verschisösnü

„ WahrheifRcchtsschutZg
Direktor Mandus , Kottt >nse�
Damm 65, hervorragende Er¬
folge in Ehescheidungen ! Straf *
sachen ! Prozeßsach etil _

„ W ahrlieii4,Recliisk . chu! z.
Direktor Mandus , Adalbert »
srrnßo 3.

„ WahrheifRechtsschutz ,
Direktor Mandus , N«: ander -
straße 7 ( blaue Schilder be¬
achten I' .

. , \ VaIirheltMRechts $chu
DirektorMandus . Große Frai
furter Straße 10.

hW ahrhelt ' Rechtssc u z,
Direktor Mandus . Neukölln ,
Emser Straße 89.

Justizrat . Rechts eirat .
allcrbilügste Prozeßführung !
Eheschcio ' ungs - , Alimenten - ,
Strafsachen ! Verteidigungen !
Haftentlassung ! Strafaufschub ,
Rechtsbeistand v. Haeußicr ,
Borsigstr . H. StettinerBahnhof ,
( Raterteilungürrbemittelte um¬
sonst . )

Kostenlose Ratcrtciiung ,
allerbllligste Prozeßführung ,
Ehescheiclungs - , Alimenten - ,
Strafsachen . Beobachtungen ,
Ermittelungen . Dresdener
Straße Hl. Aufgang 2. Auch
Sonntags vormittag «.
Beleuchiuiis : . modernste ,
ElektrtSch . Qas. aucliZalilungs -
erlcichterung , Fels St Co. ,
Potsdamerstr . 56 I. Hochhahn
Bfllowstr .

IWaükorselts fertigt an
bei Slohzugabe Frau M/*rga -
reie Richter . Fehrbelilncr Str . 5

Spiralbohrer , Natur -
stahl , Schmirgelleinen . Drei -
backenfutt - kr . Werkzeuge . Ma¬
schinen , Moiore . Schreib¬
maschinen . Schrauben , Me¬
talle , Fiber kauft jeden Posten
Werkzeughandlung Swillus ,
Ofanienstraße 117. _
Spiralbohrer , aus Schnei ! »
und Werkzeugs tahl , kauft lau¬
fend Lebl' . zkf, Kommandantcn -
straße65 . Tel. Moritzplatz ?232.

Spiralbohrer . neue , kauft
Industrie - Bedarfsartikel . Pnnk -
straße 90, Quergeb . part , links -
4- 7.

Spiralbohrer kauft bis
50 o Aufschlag Sch wandt ,
Woldenberger Str . 10 Seiten -
flüge ! parterre .

SpiralbcUrer , neue, Jeden
Posten , kauft Marten , Löwe¬
straße 2 III _

Spiralbohrer , Schreib¬
maschinen kauft Zimmer ,
Wl- tstocker Straße 19.

Spiralbohrer , neue, kauft
Bök, Charlottenbg . , Röntgen -
Straße 12

Spiralbohrer , nur neue .
kauft jeden PostenSchlickciser
Lange Str . 13. Eing . Krauts ' r .

Spiralbohrer . neu. jeden
Posten kauft Jens , Bethanieu -
ufer 91.

Spiralbohrer
aus Schnell - und Werkzeug¬
stahl kauft laufend naen Ver¬
bandsliste hans Ooetze .
Berlin C19. Fnedrich5gracht 16.

Eerorul ; Zentrum 5843.

! ! ! Geld III
für jede Wertsache . Höchste
Ankaufspreise f. P. andschtine ,
Brillanten , üoldgcgcns ' ände ,
Teppiche . Blicher usw. Wölfl ,
Fricürichstr . 41 III, Eckt Ktcbtlr.

Richtis : deutsch
sprechen , schreiben lehrt Er¬
wachsenen ( auch abends ) sehr
erfolgreich tüchtiger Sprach¬
lehrer . Anfrag . unt. , . Poitiager -
k arte 187" BriefposiamtBcrün .

Tlerraarkt

Legehühner . Tauben ,
Enten , Gänse , Kaninchen ver¬
kauft Steins Klein . ierhandlung ,
Wiener Straße . 29. _

Hunde an- und - verkauf
Capelles Hundezentrale , Böck¬
straße 36.

nserate

Ifür
den darauffolgenden

Tag müssen spätestensbis
4 Uhr . Sonnabends bis 2
Uhr nachm . bei der
Expedition Schiffbauer »

dämm 19 aufgegeben sein
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